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Eckhard Rhode, Musikladen Rück-
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Schloenzig, Simon Starke und 
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Betreuung danken wir:
Bernhard Waack und 
Tom Fleischhauer
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Anja Hertenberger

Finanzielle Unterstützung 
durch:
Hamburger Kulturbehörde 

Bezirksamt Altona 
The British Council 
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LudwigsLust 

Seit 1998 veranstalten wir,  
Klemens Kaatz, Christian Ribas und 
Dodo Schielein, die Musikfest-Reihe  
LudwigsLust. 

Fünf Musikfeste sind bereits erfolg-
reich über die Bühne gegangen.  
So war es uns ein Anliegen eine 
umfassende Dokumentation zu 
erstellen.

Die vorliegende Mappe beinhaltet 
unsere Konzeption, Informationen 
zu den Veranstaltern sowie Program-
me, Fotos und Pressestimmen.

Vorwort und Dank

LudwigsLust I  Die Bar

LudwigsLust II  Publikum drinnen

LudwigsLust II  Publikum daußen
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Konzeption

LudwigsLust II  Ludwigstr. 13

LudwigsLust III  
Akademie Schloss Solitude, Stuttgart

LudwigsLust II  
Fundbureau, Stressemannstr. 114

LudwigsLust I  Ludwigstr. 8

Die Veranstaltungsräume wechseln. 
Gemeinsam ist ihnen, daß sie nicht 
durch Assoziationen mit einem fest-
gelegten Musikstil die nötige Offen-
heit einschränken. Es handelt sich 
um alte Gewerberäume, die größ-
tenteils sonst nicht für Musikveran-
staltungen genutzt werden.

Die Integration einer Bar ist dabei 
für die lustvolle Komponente wich-
tig. Sie soll vermeiden helfen,  
daß, wie häufig bei zeitgenössischen 
Konzerten,  die Atmosphäre den 
Spaß an der Musik zu erdrücken 
droht. Statt dessen wird durch die 
Bar die Möglichkeit für Künstler und 
Publikum geschaffen, ungezwungen 
miteinander ins Gespräch zu kom-
men.

LudwigsLust  ist ein Festival  
zeitgenössischer Musik, das jährlich 
in Hamburg stattfindet. Die Veran-
staltungen dauern jeweils drei  
bis vier Tage mit je zwei oder drei  
Konzerten.

Die Organisatoren dieser Reihe,  
Klemens Kaatz, Christian Ribas und 
Dodo Schielein, sind selbst Kompo-
nisten bzw. Musiker. Sie sehen die  
Programmgestaltung als Teil ihrer 
künstlerischen Arbeit.

Auf eine bestimmte Musikrichtung 
konzentriert sind die LudwigsLust 
Musikfeste nicht, sie sind genre-
übergreifend. Es soll die Möglichkeit 
entstehen, das, was an einem Stück 
Musik neu und frisch ist, zu hören, 
ohne zu versuchen, es irgendwel-
chen Kategorien zuzuordnen. Daher 
werden Künstler eingeladen, die aus 
verschiedenen Bereichen kommen, 
z.B. Rock, Neue Musik, improvisierte 
Musik, Klangkunst usw. Ihnen 
gemeinsam ist die Tendenz, sich 
über übliche Stilgrenzen hinweg zu 
bewegen. Das Ergebnis sind Abende 
außergewöhnlicher Musik mit teil-
weise schroffen Gegensätzen, aber 
auch überraschenden Querverbin-
dungen. Aus diesen Konfrontatio-
nen weit abseits aller eingetretenen 
Pfade beziehen die Veranstaltungen 
eine besondere Spannung.  
Ein Anspruch von LudwigsLust ist 
es, über den Hamburger Horizont  
hinauszublicken. Es treten ”Geheim-
tips”, aber auch Künstler internatio-
naler Bedeutung auf, Musiker aus 
ganz Deutschland und dem  
Ausland. Bisher waren Künstler aus  
Berlin, Bremen, Hamburg und  
München sowie aus England, Frank-
reich, Kanada, den Niederlanden, 
Russland, der Schweiz und den USA 
zu Gast.
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im August 1999 auf die gegenüber-
liegende Straßenseite. Ebenfalls in 
einem alten Gewerbegebäude 
befand sich dort das Schönes Thea-
ter. Der Konzertraum hatte eine 
übersichtliche Größe und die Mitbe-
nutzung des Hinterhofes, den wir 
ebenfalls zu einem kleinen Biergar-
ten umgestaltet haben, wurde Dank 
der Überdachung und dem schönen 
Wetter zu einer idealen Ergänzung. 
Mehrfach wurde uns an diesen vier 
Tagen mit zehn Konzerten vom 
Publikum herangetragen, unser  
Festival fortzusetzen. Jedoch folgten 
wir im Februar 2000 erstmal einer 
Einladung der Akademie Schloss 
Solitude in Stuttgart um Ludwigs-
Lust III dort durchzuführen.
Die Räumlichkeiten waren diesmal 
ganz anders geartet: das Festival 
fand in dem barocken Ambiente des 
im Grünen gelegenen Schlosses 
Solitude statt. Dort gibt es gemein-
hin auf Neue Musik konzentrierte 
Konzerte, die ein deutlich anderes 
Publikum anziehen. Unsere genre-
übergreifende Konzeption, auch mit 
Konzerten eher an Jazz oder Rock 
orientierter Musik, erhielt auf diese 
Weise noch einmal eine ganz beson-
dere Spannung. 

Aufgrund des zusätzlichen Termins 
in Stuttgart verschob sich die fol-
gende Veranstaltung in Hamburg 
auf den Herbst. Damit war die Mög-
lichkeit, Außenräume als Biergarten 
mit zu nutzen, ausgeschlossen. So 
fand LudwigsLust IV im November 
2000 im Fundbureau in Altona statt, 

ganz in der Nähe der Schanzenvier-
tel-Räumlichkeiten der vorherge-
henden Hamburger LudwigsLust-
Festivals. Es handelt sich um alte 
gewölbeartige Keller unter einer 
Eisenbahntrasse, die ehemals von 
der DB als Fundbüro genutzt wur-
den. Hier enstand ein Veranstal-
tungszentrum mit ebenfalls genre-
übergreifendem Ansatz, das uns 
genügend Platz zur Verwirklichung 
unseres Konzepts im Innenraum 
bot. Zusätzlich war dort ein Barbe-
trieb eingeschlossen. Der improvi-
sierte Charakter der Räume kam 
unserem Konzept dabei entgegen, 
und die Barräume hatten einen 
Hauch von Biergarten-Atmosphäre. 

Als besondere Attraktion konnte  
für den Abschlußabend eigens die  
LudwigsLust-BigBand, eine Art  
Hamburger All-Star-Besetzung, ins 
Leben gerufen werden. Sie spielte 
Stücke von uns als Uraufführungen.

Die Idee, unsere veranstalterischen 
Aktivitäten in einem Festival zu bün-
deln, ging aus unseren vorherigen 
Aktivitäten hervor. Wir waren alle 
drei jeweils neben unserer musikali-
schen Arbeit auch damit beschäf-
tigt, Konzerte sowohl mit eigenen 
als auch mit inhaltlich verwandten 
Projekten zu veranstalten. So orga-
nisierten wir bereits vorher z.B. 
Neue Musik in der Roten Flora, die 
Veranstaltungsreihe in der Kunstaus-
stellung Muranobar, die Konzer-
treihe Messpunkt und anderes 
mehr.  
1997 fanden wir uns zu dritt zusam-
men und begannen, die Festival-
Reihe LudwigsLust zu planen.

LudwigsLust I und II fanden in der 
Ludwigstraße im Hamburger Schan-
zenviertel statt, der das Festival sei-
nen Namen verdankt.  
Für LudwigsLust I im Juni 1998 
konnte der 200 qm große Keller 
eines leerstehenden Gewerbegebäu-
des genutzt werden. Der Hinterhof 
diente als Biergarten und eine 
zusätzliche Bar im Keller gab uns die 
Möglichkeit bei Regen dorthin aus-
zuweichen. Nach den erfolgreichen 
vier Tagen mit insgesammt sieben 
Konzerten beschlossen wir das Festi-
val fortzusetzen. Doch da dieses 
Haus danach zu Wohnraum umge-
wandelt wurde, zog LudwigsLust II 

LudwigsLust IV 
Bernhard Waack: Ton

LudwigsLust IV  
Ribas, Schielein, Kaatz

LudwigsLust I 
Nils Mählmann: Bau der Bühne



Christian Ribas 
wurde 1966 in Hamburg geboren 
und studierte Jazz und Popularmusik 
mit dem Hauptfach Gitarre in Köln.  
Seit 1993 ist er als freiberuflicher 
Musiker und Komponist in den 
Bereichen Jazz, Neue Musik, elektro-
nische Musik und am Theater tätig. 

Er spielte u.a. bei Higgins, der Sky-
liner Bigband, führte Kompositionen 
von John Zorn auf, ist auf Platten der 
Bands Star (Trip Hop) und Gator 
(House Jazz) zu hören und arbeitete 
mit Michael Bogdanov am Theater 
zusammen. 
Zum aktuellen Repertoire gehören 
ein Soloprogramm mit live-Loops, 
das Gamepiece Xu Feng von John 
Zorn, das Programm AK-Drummer 
für eine Rhythmusmaschine und ein 
Konzert für eine Bigband.

Dodo Schielein
geboren 1968 in München.  
Sie studierte Kommunikations-Design 
in München und Freie Kunst bei Prof. 
Henning Christiansen an der HfbK in 
Hamburg. 
“… Klang ist bei Schielein ein Materi-
al, das auf eine abstraktere Logik ver-
weist, jenseits seiner räumlichen und 
zeitlichen Ausdehnung …” (Helga de 
la Motte [Hsrg.], Handbuch der Musik 
im 20. Jh., Band 12, Laaber  2000). 
Die Zusammenarbeit mit dem Schrift-
 steller Eckhard Rhode (u.a. Duo 
“Komprimierung-Verdichtung”), 
dem Komponisten Alvin Lucier sowie 
die Zeit während des Stipendiums an 
der Akademie Schloss Solitude in 
Stuttgart haben ihrer Arbeit entschei-
dende Impulse gegeben. Im Septem-
ber 2000 porträtierte Susann S. Reck 
Dodo Schielein für den TV-Sender 
Arte im Kurzfilm  “3 Sekunden Bach”.  
Die Komponistin, Musikerin und Gra-
fikerin gab zahlreiche Konzerte, Aus-
stellungen und Vorträge u.a. in Basel 
(CH), Berlin, Darmstadt, Hamburg, 
Karlsruhe, Linz (A), New York (USA), 
Stuttgart und Ulm.

Klemens Kaatz 
geboren 1962  in Buxtehude,  
studierte Musikwissenschaften,  
Germanistik und Philosophie an der 
Uni Hamburg sowie Schulmusik 
(Hauptfach Klavier) an der HfM in 
Hamburg. Er ist tätig als Komponist,  
Musiker, Dozent und Musikpädago-
ge in Hamburg. 
Er trat als Komponist und Pianist der 
Avantgarde-Pop-Gruppe I‘m 
hungry! im In- und Ausland auf und 
gründete 1995 das Ensemble Paul 
zur Aufführung eigener Musik. 
Wichtig ist Klemens Kaatz darüber 
hinaus die Zusammenarbeit mit 
anderen Künstlern, so wie mit dem 
Theaterregisseur Michael Bogdanov, 
dem Konzeptkünstler Matthias 
Schmidt, dem Theater-Autor und 
-Regisseur Hans König. 
Es gab bereits zahlreiche Aufführun-
gen und Uraufführungen seiner 
experimentellen Kompositionen u.a. 
in Basel, Bremen, Buxtehude, Ham-
burg, Leningrad, Moskau, Potsdam 
und Stuttgart.

5 LudwigsLust 

LudwigsLust
Musikfest in Hamburg

Veranstalter Infos



6 LudwigsLust 

19 Uhr  Ingrid Scherr

Donnerstag, 4.6.98

22 Uhr  Helgoland

19 Uhr Dodo Schielein
  Klemens Kaatz

Freitag, 5.6.98

22 Uhr  Pushkin

19 Uhr  John Zorns  
  Xu Feng

Samstag, 6.6.98

22 Uhr  Caspar Brötzmann

19 Uhr  L‘art pour l‘art

Sonntag, 7.6.98

Donnerstag, 4. Juni 1998, 19 Uhr
Ingrid Scherr
In ihrem aktuellen Wohltätigkeitsge-
sangs ”Ruck ma zam” werden lang-
tägliche Erfahrungen des Befindens 
in einen sinnlich umfassenden Erleb-
niszusammenhang gesetzt (= Perfor-
mance). Musik und Songs machen 
ist für Ingrid Scherr ein Akt der Vor-
stellung und Wahrnehmung; die 
Brandbreite ihrer Wirklichkeit.

Donnerstag, 4. Juni 1998, 22 Uhr
Helgoland
Seit ihrer Gründung 1993 gehört 
Helgoland zu den konsequentesten 
was die Hamburger Szene zu bieten 
hat. Die Gruppe um Michele Avan-
tario (Schlagzeug) und Rudi Burr 
(Bass) hat nach ihrer Umbesetzung 
mit Gunnar Büttner (Synthesizer) 
mehr als 250 Songs aufgenommen. 
Der Speed-Pop von Helgoland wirft 
mit Klang-splittern um sich und 
treibt die Kunst der Komprimierung 
auf die Spitze.

Freitag, 5. Juni 1998, 19 Uhr
Dodo Schielein, Klemens Kaatz
Das Stück von Dodo Schielein  
ZilpZalp für ein Saiteninstrument 
wird zweimal gespielt. Einmal von 
Alexander Dannullis, Slide-Gitarre 
und dann von Hagen Kuhr, Cello. 
Die Musiker müssen dabei die Ton-
höhen selbst bestimmen. Alle übri-
gen musikalischen Parameter legt 
die Komposition fest. 
Der Komponist Klemens Kaatz 
beschäftigt sich seit Jahren unter 
anderem mit dem Thema „Raum 
und Rhythmus“. Diese Komponen-
ten bilden auch die Grunglage sei-
nes Stückes Verzerrungen für drei 
E-Baßgitarren. Die Verstärker sind 
für dieses Stück im Raum verteilt. 
Ungewöhnliche Klänge und ins 
asymmetrische verzerrte Rockrhyth-
men bestimmen die Komposition. 
Es spielen: Guy Saldanha, Carlo 
Buerschaper und Klemens Kaatz.

Freitag, 5. Juni 1998, 22 Uhr
Pushkin
Sascha Puschkin aus Rußland spielt 
mit seiner Band Pushkin eine Musik, 
die er als Boom Beat bezeichnet:  

Hip Hop aus Sankt Petersburg,  
Reggae aus Indien, Folk Rock von 
der Elfenbeinküste, Ska aus Berlin, 
und das alles gleichzeitig. Er selbst 
komponiert, textet und arrangiert, 
rapt, toastet und singt zwischen  
Lou Reed, russischer Folklore und 
Prince mit seiner wandlungsfähigen 
Stimme und expressiver Bühnen-
präsenz. 

Samstag, 6. Juni 1998, 19 Uhr
John Zorns Xu Feng
Christian Ribas, vielseitiger Hambur-
ger Gitarrist, wird mit einem eigens 
zusammengestellten Ensemble aus 
sieben Musikern diese John Zorn-
Komposition zu Gehör bringen: Ein 
musikalisches Kartenspiel, bei dem 
nach komplexen Regeln improvisiert 
wird. Die Besetzung besteht aus 
zwei Schagzeugern (Björn Lücker, 
Michele Avantario) zwei Keyboar-
dern (Klemens Kaatz, Oliver Frey) 
zwei Gitarristen (Christian Ribas, 
Alexander Dannullis) und einem 
Prompter (Lars Oliver Horl).

Samstag, 6. Juni 1998, 22 Uhr
Caspar Brötzmann
Der international aktive  
E-Gitarrist aus Berlin entfaltet mit 
Hilfe großer Lautstärke und  
Rückkopplungen komplexe 
Klangstücke. Nach seiner Zusam-
menarbeit mit Page Hamilton in 
New York stellt er sein brandneues 
Soloprogramm in Hamburg bei  
LudwigsLust vor.

Sonntag, 7. Juni 1998, 19 Uhr
L‘art pour l‘art
L‘art pour l‘art gehört zu den inter-
national bedeutendsten Ensembles 
für Neue Musik.  
Ihr Profil ist geprägt von eigenwilli-
ger und qualitativ hochstehender 
Interpretation wie Präsentation zeit-
genössischer Musik.  
Sie spielen Musik von Caspar  
Johannes Walter, Michael Maierhof, 
Carola Bauckholt und Matthias Kaul.  
Es spielen: Anna Carewe,  
Matthias Kaul, Astrid Schmeling und 
Michael Schröder.

Programm

LudwigsLustI
 Musikfest in Hamburg
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Ingrid Scherr  Wohltätigkeitsgesang

Klemens Kaatz  
(Komposition und E-Bass) 
Karlo Buerschaper: E-Bass 

Guy Saldanha: E-Bass 

Dodo Schielein (Komposition) 
Hagen Kuhr: Violoncello  
Alexander Dannullis: E-Gitarre

Helgoland 
Rudi Burr: E-Bass  
Michele Avantario: Schlagzeug  
Gunnar Büttner: Synthesizer 

4.6.1998

4.6.1998 

5.6.1998 

5.6.1998 

LudwigsLustI
Musikfest in Hamburg

Fotodokumentation
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Pushkin 
Sascha Puschkin  
und Band

5.6.1998 

7.6.1998

John Zorns Xu Feng (Komposition) 
Björn Lücker: Schlagzeug 
Michele Avantario: Schlagzeug 
Klemens Kaatz: Keyboard 
Oliver Frey: Keyboard 
Christian Ribas: E-Gitarre 
Alexander Dannullis: E-Gitarre
Prompter: Lars Oliver Horl

6.6.1998

Caspar Brötzmann  E-Gitarre 

6.6.1998

L’art pour L’art
Matthias Kaul: Schlagzeug 
Astrid Schmeling: Flöte
Michael Schröder: Gitarre
Anna Carewe: Dirigent, Cello

LudwigsLustI
Musikfest in Hamburg

Fotodokumentation
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taz Hamburg  4. Juni 1998

Szene Hamburg August 1998

LudwigsLustI
Musikfest in Hamburg

Pressestimmen
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Programm

Mi, 25.8.99

1. Dannullis/Griener
 /Roder

2. Leonid Soybelman

Do, 26.8.99

1. Klemens Kaatz

2. Blurt

Fr, 27.8.99

1. Janice Jackson 
 & Oliver Frei

2. Dodo Schielein

3. Yarbles

Sa, 28.8.99

1. David Moss

2. Chanson 
 Électronique 

3. DJ Stefan Mertin

Mittwoch, 25. August 1999, 20.30 h
Dannullis/Griener/Roder 
Das Trio spielt Musik zwischen Klang 
und Geräusch in zufälliger Nähe zum 
phantastischen Roman Picknick am 
Wegesrand von B. und A. Strugatski. Sie 
improvisieren kollektiv ohne beabsich-
tigten Bezug zu irgendeiner existieren-
den Stilistik. Es spielen: Alexander Dan-
nullis (Slide-gitarre/Elektronik), Michael 
Griener (Schlagzeug), Jan Roder (Kon-
trabass/ Elektronik)

Leonid Soybelman 
aus Moldavia (Ex-UdSSR) lebte in  
Estland, Israel und der Schweiz bevor er 
sich in Berlin niederließ. Dort ist er in 
der Szene der experimentellen /improvi-
sierten Musik tätig. Er ist inzwischen bei 
John Zorns Plattenlable Tzadik unter 
Vertrag. Mit seinem Soloprogramm 
zeigt er völlig neue Möglichkeiten des 
klassischen Gitarrenspiels auf und ent-
lockt dem Instrument unter anderem 
mittels elektrischer Verstärkung faszinie-
rende Geräusche.

Donnerstag, 26. August 1999, 20.30 h
Klemens Kaatz  
Von dem Komponist und Musiker wird 
die Uraufführung von acht Trios für zwei 
E-Gitarren und E-Bass zu hören sein.  
Replikationen II ist ein Stück für Cello, 
Klangmischer und Lautsprecherinstalla-
tion. Es spielen: Daniel Lüdke (E-Gitarre), 
Karlo Buerschaper (E-Bass), Erika Sehl-
bach (Cello), Klemens Kaatz (Fender-
Rhodes-Piano und Mischpult)

Blurt 
Die Londoner Band ist dämonisches 
Saxophon und dadaistische Poetik in 
einer Art afro-Punk, psycho-Funk, 
instant Pogo-Jazz. Über 19 Jahre hat sich 
Blurt entwickelt zu einer ungewöhnli-
chen, kompromißlosen Bestie, fähig zu 
magischer, sublimer, dissonanter und 
konfrontativer Musik. Es spielen: Ted 
Milton (Saxophon und Stimme), Jake 
Milton (Schlagzeug), Steve Eagles 
(Gitarre).

Freitag, 27. August 1999, 20.30 h
Janice Jackson & Oliver Frei 
Die kanadische Sopranistin singt Musik 
von Oliver Frei. In Holland ist sie bereits 
ein fester Begriff für zeitgenössische 
Gesangsinterpretation. Oliver Frei ist seit 
1985 als Musiker für verschiedene popu-
larmusikalische Gruppen tätig und kom-
ponierte Musik für Hörspiel und Film. 

Die Stücke Angst und Not here, not 
now, not with this guy wurden aus-
schließlich für die Sängerin komponiert. 

Dodo Schielein 
Kasko, für Solo Gitarre ist eine Bearbei-
tung eines barocken Stückes in fünf 
unterschiedlichen Varianten. Die Stücke 
für eine verstimmte Zither sind 
Geräusch/Rhythmus-Komplexe, die mit 
Hilfe eines Pinsels, hörbar gemacht wer-
den.  
Es spielt: Dodo Schielein

Yarbles 
Das Trio mit Burkhard Beins (Percus-
sion), Martin Pfleiderer (Saxophon) und 
Peter Niklas Wilson (Kontrabaß) impro-
visiert ohne daß ein Beat auftauchen 
würde, der einen Fluß im konventionel-
len Sinne von Swing in Gang setzen 
könnte. Es entsteht das Gefühl einer 
rhythmischen Energie, die sich durchaus 
als stärker erweist als das, was man 
davon gemeinhin in komponierter 
Musik finden kann. 

Samstag, 28. August 1999, 20.30 h
David Moss 
Der amerikanische Künstler ist einer der 
innovativsten Sänger und  
Percussionisten zeitgenössischer Musik. 
In letzter Zeit arbeitete er unter ande-
rem mit Carla Bley, Ensemble Modern 
und Heiner Goebbels zusammen.Twist 
and Shout ist ein Solokonzert für Perkus-
sion und Stimme. Ist es Neue Musik, 
Avantgarde, Performance, Kunst, Solo-
Theater, Geräusch-Musik oder werden 
Geschichten erzählt? Das muß jeder 
Zuhörer selbst entscheiden.

Chanson Électronique 
Das Hamburger Duo kombiniert  
französische Texte mit Geräuschen und 
Trip-Hop, Drum ‘n‘ Bass bzw. House-
Beats. Christian Ribas spielt Geräusch-
gitarre (E-Bow, Wah-Wah, Whammy-
Pedal) und konstruiert Live-Loops.  
Guy Saldanha (Text/ Komposition)  
singt und spielt Sampler. 

DJ Stefan Mertin
Die House-Grooves Stefan Mertins sind 
bekannt aus dem Club Lounge in dem 
er regelmäßig auflegt. Er hat mit seiner 
LP, die auf Lounge-Records erschienen 
ist, viel Aufmerksamkeit auf seine jazzi-
gen House-Beats gelenkt.

LudwigsLustII
Musikfest in Hamburg



Dannullis/Griener/Roder
Alexander Dannullis: E-Gitarre;  Michael 
Griener: Schlagzeug; Jan Roder: Kontrabaß

Blurt    
Jake Milton: Schlagzeug; Ted Milton:  
Saxophon; Steve Eagles: Gitarre

Klemens Kaatz  (Komposition) 
Johannes Wennrich und Daniel Lüdke:  
E-Gitarre; Karlo Buerschaper: E-Baß;  
Klemens Kaatz: Fender-Rhodes und  
Mischpult; Erika Sehlbach: Cello

Leonid Soybelman Gitarre
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25.8.1999 

26.8.1999 

25.8.1999 

26.8.1999 

LudwigsLustII
Musikfest in Hamburg

Fotodokumentation



Janice Jackson & Oliver Frei
Janice Jackson: Sopran  
Oliver Frei: Elektronik, Komposition

Dodo Schielein (Kompsition)
Klemens Kaatz: Handdrehorgel 
Dodo Schielein: Gitarre 

Yarbles
Peter Niklas Wilson: Bass; Burkhard Beins: Perkussion; Martin Pfleiderer: Saxophon

David Moss Schlagzeug,  
Stimme, Elektronik

Chanson Électronique
Guy Saldanha: Stimme, Sampler und Kom-
position; Christian Ribas: Geräusch-Gitarre

DJ Stefan Mertin
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27.8.1999 

27.8.1999 

28.8.1999 

27.8.1999 

28.8.1999 

28.8.1999 

LudwigsLustII
Musikfest in Hamburg

Fotodokumentation



13 LudwigsLust 

Hinz & Kunzt August 1999

Hamburger Morgenpost 19.-25.8.1999

LudwigsLustII
Musikfest in Hamburg

Pressestimmen
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Die Welt 4. Juni 1999

Stadtmagazin HH19  August 1999

LudwigsLustII
Musikfest in Hamburg

Pressestimmen
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Programm

Mi, 23.2.2000

1. AK-Drummer

2. Setzen – Gegensetzen

Do, 24.2.2000

1. Klemens Kaatz

2. Andrea Parkins

Fr, 25.2.2000

1. Hans-Jürg Meier
 Dodo Schielein 

2. Trakt FNW

Mittwoch, 23. Februar 2000, 20 h
AK-Drummer 
Dieses Projekt von Christian Ribas  
(E-Gitarre), mit Anne Wiemann  
(Saxophone /Flöten) und Michel Che-
valier (Stimme) wurde eigens für Lud-
wigsLust III konzipiert und eröffnet 
mit seinem Konzert dieses Musikfest 
in der Akademie Schloss Solitude. 
Das Programm des Hamburger Trios 
ist eine Arbeit mit der Rhythmusma-
schine AK-Drummer. Die Begrenztheit 
der einfachen Klänge und Rhythmen 
dieses Gerätes (das bereits Bands wie 
Trio verwendeten) schafft den Rah-
men für ihr improvisatorisches Zusam-
menspiel.

Setzen – Gegensetzen 
1987 gründeten Peter Fjodoroff und 
Eckhard Rhode (zur Zeit Stipendiat  
der Akademie) die Gruppe Setzen  – 
Gegensetzen. Seit 1991 spielen sie  
im Trio mit Hans Thalgott.  
Improvisatorisch werden Geräusche, 
Töne und Laute zu musikalischem 
Material auf Hölzern, Tenorhorn, 
Stimme und anderen Klangerzeugern 
verarbeitet. Das scheinbar einfache 
und spröde Material der Hölzer ver-
wandelt sich in feine, kraftvolle  
und komplexe Klangstrukturen.  
Ungeahnte Parallelen zum Klang  
des Holzes finden sich im Zusammen-
spiel mit dem Tenorhorn und/oder 
einer bundlosen E-Gitarre (beides  
Peter Fjodoroff) wieder. 

Donnerstag, 24. Februar 2000, 20 h
Klemens Kaatz
Das Hupkonzert Quartett für Wald-
horn und drei ungestimmte Autohu-
pen wurde von Klemens Kaatz 
zunächst für das Projekt Hochsitze  
für die Stadt des Potsdamer Künstlers 
Matthias Schmidt komponiert.  
Es ist für die Aufführung im Freien 
bestimmt. Bei der Uraufführung auf 
einer Straßenkreuzung passten sich  
die Autos mit ihren Hupen in den 
Kontext ein. Das Waldhorn bildete 
einen verfremdenden Kontrast. Im 
Schloss Solitude findet eine Umkeh-
rung statt: Das Waldhorn fügt sich in 
die Umgebung, wobei die Hupen  
nun den Kontrast herstellen.  
Die Komposition verarbeitet verschie-
dene Jagdsignale. 

Andrea Parkins 
“Ich interessiere mich für Musik, die  
mit Struktur, Sprache und Ideen zu 
tun hat, und weniger dafür, formale 
Traditionen fortzuführen.” Andrea 
Parkins komponiert und improvisiert 
entlang der Grenze des Unerhörten 
und hat sich damit einen Namen 
gemacht, der aus der New Yorker 
Musikszene nicht mehr wegzuden-
ken ist. Ebenso gewagt wie souverän 
entwickelt sie ihre eigene Sprache 
zwischen Stilwelten moderner Musik. 
Sie erweitert die Dimensionen ihres 
Akkordeons durch Geräusche und 
Elektronik. Andrea Parkins ist mit 
einem Soloprogramm simultan am 
Flügel, Sampler und Akkordeon zu 
hören.

Freitag, 25. Februar 2000, 20 h
Hans-Jürg Meier, Dodo Schielein 
Das Stück solo di due für Solo Gitarre 
ist eine Zusammenarbeit von Dodo 
Schielein und dem Schweizer Kom-
ponisten Hans-Jürg Meier. 
Abwechselnd wurden per Fax oder 
Post jeweils nur das Ende eines Teiles 
des Stückes an den anderen ver-
sandt, so daß dieser daran anknüp-
fend weiter schrieb. Insgesamt wer-
den 12 Teile zu hören sein. Diese 
Uraufführung wird auch für die Kom-
ponisten selbst eine Überraschung 
werden.
Zudem stellen Hans-Jürg Meier seine 
Tonbandkomposition zwischentor 
und angel und Dodo Schielein neue 
Arbeiten auf der E-Gitarre vor.

Trakt FNW 
Die Musik des Trios TRAKT FNW aus 
München mit Harald Ferner (E-Baß), 
Herbert Nauderer (Schlagzeug, Per-
kussion) und Walter Weh (Sopran- 
und Altsaxophon) klingt unverwech-
selbar eigen mit ihren plötzlichen 
Rhythmusänderungen, den schroffen 
Klangflächen und den kühnen Saxo-
phonimprovisationen. Ohne viele 
Effektgeräte erzeugen sie ein ausge-
feiltes, hochmusikalisches Konstrukt 
zwischen Folklore, Punk, Rock und 
Freejazz.  
Sie bilden damit den kraftvollen 
Abschluß des LudwigsLust III  
Musikfestes in der Akademie Schloss 
Solitude.

LudwigsLustIII
Musikfest in der 
Akademie Schloss Solitude
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AK-Drummer
Christian Ribas: E-Gitarre  
Anne Wiemann: Saxophon und Flöte
Michel Chevalier: Stimme

Setzen-Gegensetzen
Peter Fjodoroff, Hans Thalgott und
Eckhard Rhode: Hölzer

Klemens Kaatz Hupkonzert
Christiane Bigalke: Waldhorn
Thierry Blondeau, Makiko Nishikaze,
Annette Schlünz: Autohupen

23.2.2000

23.2.2000

24.2.2000

LudwigsLustIII
Musikfest in der 
Akademie Schloss Solitude

Fotodokumentation
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Andrea Parkins Akkordeon, Klavier,  
Sampler

Trakt FNW
Harald Ferner: E-Bass; Herbert Nauderer: 
Schlagzeug; Walter Weh: Saxophon

Hans-Jürg Meier, 
Dodo Schielein (Komposition)
Markus Winkelmeier: Gitarre
Dodo Schielein: E-Gitarre

24.2.2000 

25.2.2000 

25.2.2000 

LudwigsLustIII
Musikfest in der 
Akademie Schloss Solitude

Fotodokumentation
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Leonberger Kreiszeitung 25. Februar 2000

Stuttgarter Nachrichten 21. Februar 2000

LudwigsLustIII
Musikfest in der 
Akademie Schloss Solitude

Pressestimmen
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Leonberger Kreiszeitung 26. Februar 2000

LudwigsLustIII
Musikfest in der 
Akademie Schloss Solitude

Pressestimmen
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Leonberger Kreiszeitung  
28. Februar 2000

LudwigsLustIII
Musikfest in der 
Akademie Schloss Solitude

Pressestimmen
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Programm

Do, 9.11.2000

1. Perlon

2. Uri Geller

Fr, 10.11.2000

1. Arnold Dreyblatt

2. Agentenmusik

Sa, 11.11.2000

LudwigsLust-BigBand spielt

1. Dodo Schielein 
2. Klemens Kaatz
3. Christian Ribas

Donnerstag, 9. November 2000, 21 h
Perlon 
Die Uneasy-Listening-Nobient-
Maschine Perlon spinnt ein Noise-
Jazz-Geflecht von Klangschichtungen 
und -landschaften. Dichte Ensemble-
strukturen entfalten sich in ausge-
dehnten Improvisationen, wobei soli-
stische Alleingänge zugunsten der 
skurrilen und abstrusen Klanggebilde 
hintenangestellt werden. 
Ignaz Schick (Elektronik, Samples und 
Wind-Controller), 
Jörg Maria Zegler (Gitarre), 
Burkhard Beins (Perkussion)

Uri Geller
Richtig, der mit den Löffeln kommt  
nicht, aber dafür eine Band aus Dijon 
(Frankreich), die noch vor Kurzem 
unter dem Namen Hash Over für 
Furore gesorgt hat. Die Musikzeit-
schrift Rock Sound bezeichnet Hash 
Over als die größte Hoffnung in der 
französischen Rockmusik. Für Lud-
wigsLust IV wird extra eine neue For-
mation zusammen gestellt: der Gitar-
rist Bruno Zonca wird von dem 
Orgelspieler Karsten Genz ersetzt. 
Großartig zerzauselter Noiserock mit 
Stimme, Drums und Orgel. 
Michel Chevalier (Stimme),  
Kartsen Genz (Keyboards),  
James David Hassler (Schlagzeug)

Freitag, 10. November 2000, 21 h
Arnold Dreyblatt
Arnold Dreyblatt gehört zur zweiten 
Generation der New Yorker Minimali-
sten. Er ist einer der wenigen bedeu-
tenden Komponisten der Neuen 
Musik, die in Deutschland leben und 
arbeiten. Das Stück Saltando Registra-
tion ist für zwei präparierte Kontra-
bässe sowie Drehleier, Posaune, E-Baß 
und Basque String Drum. 
Die besondere Art der Kontrabass-
Präparation ist bereits seit 20 Jahren 
ein Markenzeichen von Arnold Drey-
blatt. Es entsteht eine symphonie of 
steel vibration. 
Arnold Dreyblatt (präp. Kontrabass,  
Basque String Drum), Dirk Lebahn   
(präp. Kontrabaß, Drehleier),  
Rob Gutowski  (Posaune, E-Baß) 

Agentenmusik
Während Agenten neuester Couleur  
vom brachialen Takt der Dauerexplo-
sionen geschüttelt werden, swingen 
bei Agentenmusik sogar die Oliven im 
geschüttelten Wodka Martini. Dieser 
feine Unterschied führt den stilbewuß-
ten Geheimbund nun schon seit Jahren 
von einem Konzert zum nächsten. Und 
während sie zwischenzeitlich immer 
wieder in Bremens schattigen Gassen 
untertauchen, scheint eines doch 
sicher zu sein: Wenn sie gebraucht 
werden, tauchen sie wieder auf. 
Anders Becker (Orgel),
Andreas Vick (Bass, Gitarre),
Andreas Wolfinger (Gitarre, Baß),
Martin König (Schlagzeug)

Samstag, 11. November 2000, 21 h
LudwigsLust-BigBand
Ein Festival, das etwas auf sich hält,  
hat eine eigene Band. Die Ludwigs-
Lust-BigBand ist die Erfüllung des lang 
gehegten Wunsches, einige der her-
ausragendsten Musiker Hamburgs auf 
einer Bühne zu vereinen.  
Drei Sets werden gespielt:  
Das Stück Bausteine von Dodo Schie-
lein beschäftigt sich mit Clusterflächen 
in unterschiedlichen Bearbeitungen, 
bei denen Improvisation eine Rolle 
spielt. 
Splitter von Klemens Kaatz ist eine 
An häufung atomisierten und defor-
mierten musikalischen Materials. Die-
ses wird von den Musikern in einem 
Spiel mit ritualisierten Regeln neu 
zusammengesetzt. Ein Puzzle entsteht, 
bei dem die Teile nicht unbedingt 
zusammenpassen.  
Christian Ribas hat Musiker der Big 
Band vorher aufgenommen und um 
dieses Material herum 5 Stücke kom-
poniert. Die Band wird mit den ent-
standenen Samples konfrontiert, und 
es entsteht eine Spannung aus Live/
Reproduktion und Improvisation/Kom-
postion. 
Hermann Süß/Dirk Wamer 
(Trompete),Ele Grimm (Posaune), Kar-
sten Glinski/ Heiner Metzger/Anne 
Wiemann (Saxofon), Christian Ribas/
Dodo Schielein (Gitarre), Klemens 
Kaatz (Fender-Rhodes), Bernd von 
Ostrowski (Baß), Björn Lücker (Schlag-
zeug), Guy Saldanha (Samples) 

LudwigsLustIV
Musikfest in Hamburg
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Uri Geller
Michel Chevalier: Stimme 
Karsten Genz: Keyboards
James David Hassler: Schlagzeug

Arnold Dreyblatt (Komposition), präp. 
Kontrabaß
Dirk Lebahn: präp. Kontrabaß, Drehleier 
Jörg Hiller: Schlagzeug, E-Gitarre
Rob Gutowski: Posaune, Gitarre

10.11.2000

9.11.2000

9.11.2000

Perlon
Ignaz Schick: Elektronik, Samples  
und Wind-Controler
Jörg Maria Zegler: Gitarre
Burkhard Beins: Perkussion

LudwigsLustIV
Musikfest in Hamburg

Fotodokumentation
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LudwigsLust BigBand 
Dodo Schielein (Komposition)

 
LudwigsLust BigBand 
Hermann Süß und 
Dirk Wamer: Trompete 
Ele Grimm: Posaune 
Karsten Glinski, Heiner Metzger 
und Anne Wiemann: Saxofon 
Christian Ribas und 
Dodo Schielein: Gitarre  
Klemens Kaatz: Fender-Rhodes 
Bernd von Ostrowski: Kontrabaß 
Björn Lücker: Schlagzeug 
Guy Saldanha: Samples

11.11.2000

10.11.2000

11.11.2000

11.11.2000

Agentenmusik
Andreas Vick: Bass, Gitarre 
Anders Becker: Orgel
Andreas Wolfinger: Gitarre, Baß
Martin König: Schlagzeug

LudwigsLust BigBand 
Klemens Kaatz (Komposition)

LudwigsLust BigBand  
Christian Ribas (Komposition)

LudwigsLustIV
Musikfest in Hamburg

Fotodokumentation
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Hamburg Pur November 2000

Die Welt  9. November 2000

LudwigsLustIV
Musikfest in Hamburg

Pressestimmen
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taz Hamburg, 9. November 2000

LudwigsLustIV
Musikfest in Hamburg

Pressestimmen
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LudwigsLustV wird sich von den Vor-
gänger-Festivals unterscheiden. In 
der Vergangenheit konnten wir, dank 
der Förderung durch die Hamburger 
Kulturbehörde, drei bis vier Tage Pro-
gramm anbieten. Diese Förderung 
fällt nun weg, sodaß sich dieses Jahr 
LudwigsLustV auf einen Tag konzen-
triert. Am 7.9. werden drei Konzerte 
stattfinden, die jeweils von einem der 
Veranstalter mit einem eigenen Pro-
jekt bestritten wird. 
So schade diese Beschränkung ist, 
um so wichtiger ist es für uns, einen 
guten, zentralen Raum im Schanzen-
viertel für die Veranstaltung gefun-
den zu haben. 

Christian Ribas
A4XX Liveloops

Nach dem vielbeachteten Konzert 
im Hamburger Westwerk war Ruhe 
eingekehrt um die Soloprojekte des 
Hamburger Gitarristen Christian 
Ribas. Umfangreiche Theateran-
gagements, die Umsetzung der 
Komposition Xu Feng von John 
Zorn und nicht zuletzt die von Ihm 
gegründete Bigband A3XX setzten 
andere Schwerpunkte.
Die live eingespielten Loops spiel-
ten weiter eine wichtige Rolle und 
so ist es nur ein kleiner Schritt sich 
wieder allein mit denn Samplern 
und der Gitarre auf die Bühne zu 
Stellen.
Kreisten die Loops im Westwerk 
noch um das Material von Rock-
bands wie AC/DC so wendet sich 
das neue Programm abstrakteren 
Gitarrensounds und Hiphopgrooves 
zu. Das rauhe und konkrete der 
Rockmusik wird mit komplexen 
Grooves und Klangexperimenten 
verbunden. 
Improvisation und Komposition/ 
Klang und Rhythmus sind die  
Themen dieses Hamburger Gitarri-
sten wobei die Nähe zur elektroni-
scher Tanzmusik genauso hörbar 
wird wie die Lust am Improvisieren.

Klemens Kaatz
Transformationen für Kontrabass  
und Live-Elektronik
Musik für acht elektrische Lampen

Ernste Musik in der Roten Flora? 
Rockmusik vom Solo-Kontrabass? 
Zwölftonmusik mit Live-Loops? Licht-
musik zum Angucken? Die Stücke 
von Klemens Kaatz werfen mehr Fra-
gen auf, als sie beantworten. Aber 
war Musik jemals dazu da, Fragen zu 
beantworten? Bei Transformationen 
wird ein Kontrabass mittels Pick-up 
abgenommen und durch E-Gitarren-
Effekte geschickt: Wah-Wah, Verzer-
rung, Delay. Außerdem gibt es krei-
schende Feedbacks und geloopte 
Live-Samplings, die die an Rockmusik 
erinnernde Zwöftonkomposition 
„transformieren”.
Bei der Musik für acht elektrische 
Lampen gibt es dagegen gar nichts 
zu hören, nur anzugucken. Eine  
Elektroinstallation mit acht gewöhnli-
chen Glühbirnen dient als Instru-
ment für diese Komposition aus 
Raum und Rhythmus. Eine ganz und 
gar ungewöhnliche Musik zum 
Sehen.
Es spielen: Bernd von Ostrowski: 
Kontrabass, Klemens Kaatz:  
Live-Elektronik

Dodo Schielein
Bruchstücken in Bild und Ton  
für E-Gitarre und Super 8 Film

Kann Musik und Film unabhänig 
von einander wahrgenommen wer-
den, wenn man beides gleichzeitig 
auf der Bühne hört und sieht? Die-
ser Frage geht Dodo Schielein nach, 
die an diesem Abend eigene Super 
8 Filme aus den Jahren 1990 – 1992 
zeigt und diese mit geräuschhaften 
Improvisationen auf der E-Gitarre 
konfrontiert. Die Film-Collagen 
beschäftigen sich mit der Frage: Wie 
entsteht ein Bild? Die Musik mit der 
Frage: Wie entsteht Klang, Geräusch 
und Rhythmus?
Es geht also um die Verdeutlichung 
der Eigenständigkeit von Musik und 
Super 8 Film und nicht um die Ver-
tonung der Bilder.

Programm

Fr, 7.9.2001, 21h

1. Christian Ribas

2. Dodo Schielein

3. Klemens Kaatz

LudwigsLustV
Musikfest in Hamburg
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2. Dodo Schielein
Bruchstücken in Bild und Ton  
für E-Gitarre und Super 8 Film

1. Christian Ribas:
A4XX Liveloops

LudwigsLustV
Musikfest in Hamburg

Fotodokumentation
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2. Dodo Schielein
Bruchstücken in Bild und Ton  
für E-Gitarre und Super 8 Film

3. Klemens Kaatz
Transformationen für Kontrabass  
und Live-Elektronik

Bernd von Ostrowski: Kontrabass
Klemens Kaatz: Live-Elektronik

3. Klemens Kaatz
Musik für acht elektrische Lampen

LudwigsLustV
Musikfest in Hamburg

Fotodokumentation
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Hamburg Pur, November 2001

taz Hamburg, 6. November 2001

Szene Hamburg, November 2001

LudwigsLustV
Musikfest in Hamburg

Pressestimmen



Klemens Kaatz 
Max-Brauer-Allee 184a
22765 Hamburg
Telefon 040/43 10 87
post@klemenskaatz.de
www.klemenskaatz.de 

Christian Ribas
Lange Straße 10
20359 Hamburg
mobil 0177/722 60 25
christian.ribas@gmx.de

Dodo Schielein
FRISE Künstlerhaus 
Arnoldstraße 26-30
22765 Hamburg
mobil 0173/38 59 166
www.dodoschielein.de

Lud

Stand Februar 2015


